
BESPRECHUNGE

Jesuliten

BÖHR, Christoph: Friedrich Spee UN Chri- iın der AC2aUtio Criminalıs“ se1ın eıgenes
stian Thomasıus über Vernunft UN VoOor- Vorurteıl. 1701 hatte Thomasıus 1ne
urteıl. /ur Geschichte e1ınes Stabwechsels Schrift dıe Hexenprozesse un insbe-
1M Übergang VO Zzu Jahrhundert. sondere die Anwendung der Folter
Trıier: Paulinus Verlag 2005 85 Seıten, als Miıttel der (juristischen) Wahrheitsftin-
Br. /90 dung vertafßt ADe eriımıne magı1ae”), 1ın der

In der breitgefächerten Forschung, die 1in auf pees „Cautio crimınalıs“ eingeht
den etzten Jahrzehnten Leben un! un:! ausdrücklich als Fiktion ansıeht, da{ß
Werk des rheinischen Jesuıiten Eriedrich sıch der AHNOILYINC Autor als Katholik be-

zeichnet.Spee VO Langenfeld (1591—1635) _-

wurde, War ımmer bewußßt, da{fß Damıt 1STt Böhr be1 seinem Thema des
Spees berühmte ‚Cautio Criminalis:. selne Verhältnisses VO  z Vernunft un: Vorurteıl.
Warnschriuftt die Hexenprozesse, 1ne Er sıeht be] Spee 1ıne „Vorstufe eıner Theo-
wichtige Raolle für den Hallenser Jurıisten r1e des Vorurteıils“ dıe Thomasıus
un protestantıischen Frühautfklärer Chri- dann 1n seiınen Schritten enttfaltet un:
st1an Thomasıius (1655—-1728) gespielt hat mıt ma{ßßgeblich dıe Epoche der Auf-
Weniger ekannt sınd die SCHAUCH Hınter- klärung eingeleitet habe Zunächst be-
oründe un: Zusammenhaänge, denen der schreıibt Böhr dıe beiden Seliten Spees, die
Philosoph un: Politiker Christoph Böhr Seite des Lyrikers un Mystikers und die
pünktlich Z Thomasıus-Jahr 2005 eın Seılite des Rationalisten. Auf diesem Hınter-
leines Buch wıdmete. orund enttaltet dıe Auffassung Spees un

>Spees lateinısche Hexenwarnschriuft Thomasıus’ über Vorurteile un: ıhren
schıen 1ın der Hochzeıt der Hexenbrände ın Gleichklang in dieser Frage, aber auch in
Deutschland ohne Vertassernamen e1- der Kritik der Tortur. Vielleicht sıeht
NEeIN tiktiven Verlagsort (Rınteln Spee dabe!] schärter den soz1alpsychologi-
Ende des Dreifßigjährigen Krieges kam 1ne schen Mechanısmus des Gerüchts (fama),
deutsche Übersetzung heraus das einen Prozeß der „self tultilling PIO-
Die Ausgabe mıt Nennung des Verfas- phecy“ iın Gang un: ın eınen “Circulus
(a erschıen TYTSLT 17345 388  u 106 vitiosus“ mündet. uch sıeht 1n der Fol-
Jahre nach der Erstausgabe. Von daher 1st ter nıcht 1L1UT ein ungee1gnetes prozessuales
verständlıch, da{ß Thomasıus den Vertasser Miıttel, sondern geradezu die Ursache, die
nıcht kennen konnte un: Spees Streitschrift Hexen hervorbringt: „Die Gewalt der Fol-
aufgrund ıhres Inhalts eher eiınem €= terqualen schafft Hexen“ (dubıium kE
stantıschen Jurısten zuschrieb. Als dann Schliefßlich retlektiert Böhr über Ursa-
aber erfuhr, da{fß sS1e VO  =) eiınem katholischen hen un: Folgen VO  a Vorurteılen, wobel
Theologen un dazu noch VO  e einem Jesu1- Spee als „Aufklärer VOT der Aufklärung“ be-
ECH STtaMMLE, fie] ıhm W1e€e Schuppen Ol zeichnet (58) un: dıe Vorurteilslehre iın den
den Augen un erkannte be] der Lektüre zeıtgenössıschen Kontext hineinstellt. 7u
des Kapiıtels über die Folter (dubıium XX) Recht SPanNnNt der Verfasser den ogen VO
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Besprechungen

Spee Thomasıus un: darüber hınaus lung VO geistlichen Meditationsanregun-
Gottfried Wıilhelm Leıibniz, der Spee hoch SCH tür apostolisch tätıge Frauen seıner
schätzte, SOWI1e Immanuel Kant un eıt un: die „Caut1o Criminalıs“, ıne Ju-
deren Autoren w1e€e Joseph Gorres. Zu Recht ridisch argumentierende Streitschrift
macht uch auf die verbindende Rolle der dıe HexenproZzesse. Diese Hauptwerke bıl-
Vernunft autmerksam, die be1 Spee mi1t den ıne Art Trıptychon, dessen Mitteltatel
Frömmuigkeıt un Dichtkunst einhergeht. das Lob auf den schönen (SOTff sıngt, tlan-

[)as Büchlein Böhrs biıetet iıne kleine kıert VO den beiden Seıtentateln, die eıner-
se1lts der schönen Seele durch meditativeEinführung 1ın das rechtliche Denken Spees,

ın dem 70R Autorıitätsargument das Betrachtungspunkte authelten un!: ande-
rerselıts verhindern wollen, da{fß der LeibVernunftargument hınzutriıtt. Im Fall der

Hexenverfolgung wiıderspricht staatlı- des schönen Geschöpfs (zottes gemartert
wiırd.chen, kirchlichen un gelehrten Autorıitäten

mı1t Berufung auf Vernunft un: Gewı1issen So weıt die Hauptwerke VO ıhrer lıtera-
un destrulert damıt den Autoritarısmus. rischen Gattung her auch auseinanderlıegen
Insotfern W ar Spee gewiß eın „‚Ruter ın der moOgen, tinden s1e ıhre Gemeinsamkeıt
Wuüste“ (25); allerdings keın einsamer, denn doch darın, da{fß sS1e AaUS der pastoralen Tätıg-

ıhm un: nach ıhm yab zahlreiche ka- keıt pees erwachsen sınd, die dem ıgnatla-
tholische un! protestantische Kritiker der nıschen Programmwort der „Hılfe für die
Hexenprozesse (z Tanner, Thum- Seelen“ „1uvare anımas“ tolgt Diesem
MI1US, Pleyer, Meytart), auch WE 7Zıel dienten vewn(s uch die zahlreichen
dıe Befürworter siıcher in der Mehrheıit geistlichen Lieder Spees, dıe aNONYIM 1in die
LT Böhrs Büchleıin 1St nıcht 1Ur historisch, Gesangbücher der eıt eingıngen. FEıne
sondern auch aktuell aufklärend, insotern 100 Reıihe der Lieder sınd noch heute 1ın
die Mechanısmen VO Gerücht un: Folter katholischen und evangelischen Kirchenge-
keineswegs verschwunden und Vernunft sangbüchern tinden, darunter be-

kannte w1e€e »O Heijland rei(ß die Hımmelund Gewiıissen nach Ww1€ VOTI gefragt siınd.
Michael Szevernich SJ auf“, ST das der Leib Herr Jesu Christ“,

Zu Bethlehem geboren”“
SPEE, Friedrich: „Ausserlesene, Catholische, Die se1it 1985 VO  e} dem nıederländischen

Germanısten Theo Vall OorschotGeistliche Kirchengesäng“. Eın Arbeıts-
buch Hg Theo VA  Z (JORSCHOT. herausgegebene historisch-kritische Edi-
Be!1 den Melodien Mitarbeit VO  a} t10on der Werke Spees hat 1U 1mM vorliegen-
Alexandra HERKE. Tübıingen: Francke den vierten Band ıhren Abschlufß getunden.
2005 /66 (Sämtlıche Schriften Er enthält ınsgesamt 252 Lieder 1n moder-
158,—. 308 Notatıon, die Spee zugeschrieben WCI-

er rheinische Jesunt Friedrich Spee hat den Daher unterscheıidet sıch dieser Band
eın Werk hinterlassen, das sıch durch se1ıne VO den dreı vorhergehenden, be]l denen die
Breıte, se1ıne Verwurzelung 1n der eıt un Autorschaft Spees aufßer 7 weıtel steht,
seıne 1n die Gegenwart reichende Wır- während S1€e bel den Liedern LLUT mehr oder
kungsgeschichte auszeıichnet. Zu den wenıger wahrscheinlich 1STt. Daher ist: dieser
Hauptwerken zählen VOT allem die „ Trutz- Band LLUT eın „Arbeıtsbuch“, das alle rele-
nachtigall“, 1ne poetische Sammlung ge1ist- vanten [)aten (Iextvarıanten, Erstdrucke,
liıcher Lieder un!: Gedichte:; das „Güldene Melodien, Nachwirkung, Liıteratur) den
Tugendbuch“, iıne umfangreiche amm- einzelnen Liedern sammelt un nach be-
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